Informationsabend in Eisentratten
Auf Einladung der Transitplattform A10 Oberkärnten referierten am 5.November Fritz Gurgiser vom Transitforum Tirol sowie Mag. Peter Haßlacher vom OeAV über die bedrohlichen Auswirkungen des zunehmenden Straßenverkehrs in den Alpentälern.

Etwa 250 Besucher waren in den Festsaal von Eisentratten gekommen.

Haßlacher verwies auf die seit 2002 gültige Alpenkonvention, einem völkerrechtlich verbindlichen Vertrag zum Schutz der Alpen als Lebens- und Wirtschaftsraum. Diese fordert u.a., „die Belastungen und Risken des Verkehrs auf ein Maß zu senken, das für Menschen, Tiere und Pflanzen erträglich ist, u.a. durch die Verlagerung des Verkehrs auf die Schiene“. Er plädierte dafür, das Liesertal zu einer Modellregion für die Umsetzung der Alpenkonvention zu machen.

Gurgiser schilderte die dramatischen Folgen der Verkehrslawine in Tirol für den Tourismus, für den Wirtschaftsstandort und v.a. für die Gesundheit: „80 000 Tiroler Kinder leben heute in Luftsanierungsgebieten“, so Gurgiser. „Für die bedeutet das eine Minderung der Lebenserwartung um 10 Jahre!“. Das Liesertal hat durch den weiteren Ausbau der A10 mit 50% mehr Verkehr als derzeit am Brenner zu rechnen. „Aber begrenzte Täler vertragen nur begrenzten Verkehr“. Der Beschluss des Kärntner Landtages, die LKW-Fahrten durch Kärnten zu beschränken, wurde bis heute nicht umgesetzt. Der Tunnelbau schaffe zudem  Arbeitsplätze für nur drei Jahre. „Steigen aber muss die dauerhafte Wertschöpfung in der Region und nicht die Belastung“, so Gurgiser. Er rief auf, sich gegen die Ursachen dieser Belastung vehement zur Wehr zu setzen.

Von den Landespolitikern waren lediglich Labg. Ferdinand Hueter (ÖVP) anwesend, sowie ein Vertreter von LR Dörfler der aber mit der Thematik sichtlich überfordert war.

Die Transitplattform erneuerte ihre Forderungen nach der sofortigen Errichtung einer section control sowie von permanenten Luftgütemessstellen im Liesertal und plant weitere Aktionen anlässlich des Baubeginns der 2. Tunnelröhre.

